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Alions Maria nelder
Als sıch Oktober 1959 1n Würzburg be1 Gelegenheıt der Tagung der

Görresgesellschaft en kleiner Kreıs zusammenfTfand, sich ber die Wiıeder-
belebung des OrChr endgültıg schlüssıg Zı werden, da ahnte VO  w} den Anwesenden
n]ıemand, daß ausgerechnet selben Tage 1m fernen Syrıen eıne VO  w den
Säulen, welche das wıedererstehende Tgan tragen sollten, zusammengebrochen
W3a  H Vıelleicht WwWware den Anwesenden der Mut eınem solchen Beschluß
geschwunden, WeLNn S1e gewußt hätten, daß gerade Jene Persönlichkeit VOI

wıssenschaftliıchem W eltruf, VOoNn der INa  - sıch für dıe Wiıederherstellung des
früheren hohen Ansehens der Zeitschrift besonders 1e] versprach, für das
schwıerıge Aufbauwerk überhaupt nıcht mehr In Betracht kam Denn
gleichen Oktober War Alfons Schneılder wenıge Mınuten VOTL der Ankunft
In Aleppo einem plötzlıch aufgebrochenen, aDer schon se1t langem verspurten
Magenkrebsleıden erlegen.

Wenn auch schon den verschıedensten Stellen dıe wıssenschaftliıchen
Leistungen des allzu früh Heimgegangenen gebührend gewürdıigt wurden?),

sıeht der OrChr doch als eıne besondere Ehrenpflicht A seınem treuen
Mıtarbeıiter e1INn elgenes Ehrenmal setzen, be] welchem gerade das besondere
Berücksichtigung finden soll, Was ın den bısherıgen Nachrufen aum eine W ür-
digung erhıelt, nämlıch S< Tätigkeit alg Mitglıed des Orientalıschen Institutes
der Görresgesellschaft. Dafür dürfen WIT ann andere Eınzelheıiten selnes Lebens
übergehen, da S1e 1ın den genannten Nachrufen bequem nachzulesen SINd.

Alfons Marıa Schneılder (* 16 erhıielt selne wıssenschaftliche Aus-
rıchtung durch Josef Sauer, den (von 1916 bıs 1957 Ordinarıus für Patrologıe,
christliche Archäologıe un Kunstgeschichte In Freiburg Br Als durch
selne Diıssertation *) un UTrC Veröffentlıchungen ber Ausgrabungen 1n
(+arızım ?) un! autf den Inseln Aegına z un! Samos ° 1ın den Jahren 1927/29 dıe
Aufmerksamkeıt der wıssenschaftlichen Welt auf sıch gelenkt hatte, sandte
ıhn dıe Görresgesellschaft 1mMm Oktober 1929 qals ıhren Stipendiaten iıhr
Orjentalısches Institut 1n Jerusalem. Archäologe VO Scheitel bıs Sohle,
voll VO  - Spürsınn und Spürlust, VON glühender Leidenschaft ZUr Wiıssenschaft
beseelt, steckte sich sofort mıt klarem, weıt ausschauendem Blick SsSeln

Johannes Kollwitz ın ByzZ (1953) Dort angeschlossen
eiIn gahz vorzügliches Verzeichnıs der urssenschaftlıchen Druckschriften von Schneuder,
durch Walter Toß zusammengestellt. (Ich konnte NUur die Angabe bei Nr 103 »eLwa
1941 « SCHAUCI a ls 1943 ausfindig machen; außerdem sınd jetzt der damals noch nıcht
erschienene Beitrag ın Ohalkedon QZIe I konographre des Konzıls voNn OChalkedon
un! cdıe Rezensionen ın ByzZ nachzutragen) Ferner die Nachrufe
VvVon Kranz Dölger ın K unstchronik (1953) 57— 59 uUun:! Das M ünster 165; von
Theodor Klauser ın Konradsblatt 39 (1952) 7/49; VO  S FKranz Babinger ın DMG 103
I und VOIL Ungenannt ın Das Hl
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Arbeitsgebiet ab Kr plante nıcht wen1ıger alg eiIn 0TDUS Basılıcarum des
s vDvOoON Palästına und dem Ostjordanland. W enn auch nıcht

dıeser großen 7zusammenfassenden Arbeıt gekommen ist, hat doch eıne
Reıhe VO  S wertvollen Einzeluntersuchungen herausbringen können. Seine
eTrste Veröffentlichung galt » St Peter ın Gallıcantu« 6) | Schon 1ler ze1gt sıch
der Schneilder, S  9 Ww1e WIT ıhm 1Immer wıeder egegnen werden: mıt
nüchternem Blıck für dıe Sprache der Denkmäler, dıe 1n gründlıchstem Studiıum

and der lıterarıschen Quellen un!' durch eigene Beobachtung Ort un!
Stelle herausgearbeıtet WITd, scheıdet muıt scharfem Messer alles Unhaltbare
AaUS, mag auch dıe Frömmigkeıt och sehr diesem oder ]enem Ort der
Andacht hängen. Ks folgen Untersuchungen ber dıe Trikonchenkirche In
d-Dschunene‘), das Kloster der Theotokos Chozıba ım Wadı el-Kelt8), das
byzantınısche Gilgal?®), dıe Kırche VO  S Et-ta1]1ıbe (zwıschen Sıchem und
Jerneho*); dıe byzantınısche Kapelle auf Masada*1) (am Westufer des Toten
Meeres), ann iıhren ersten Höhepunkt 1n der Ausgrabung der 508 Tot-
vermehrungskirche 1ın et-täbga finden Diese Ausgrabung erfolgte och
unter der Leıtung des Direktors des Institutes, Mader:;: indessen
durfte dıe Krgebnısse selbständıg zusammenfassen ın dem and der
Veröffentlichungen des Institutes M» Collectanea Hierosolymıtana X 2)) eiıne Arbeıt,
dıe auch ıIn englıscher Sprache erschıen ?®).

Im Zuge des damals besonders lebendigen Austausches mıt der wıissenschaft-
hıchen Welt Spanliens sandte dıe Görresgesellschaft 1mMm Herbst 1934 ach
Tarragona, das römısche und altchristliche Gräberfeld einem eingehenden
Studium unterzog; ın den » Spanıschen Forschungen der Görresgesellschaft«*4)
hat darüber berichtet, während dıe Studıen 1n Barcelona keiınen lıterarıschen
Nıederschlag gefunden haben

ach dieser Unterbrechung Z0OS wıeder ZU See Genesareth, dıe
be1 den Grabungen 1 Frühjahr 19392 durch Mader entdeckte kastell-
artıge Anlage FKorschungen lockte erkannte dabel, daß sıch dıe
Ansıcht Maders, handele siıch eın römiısches Straßenkastell. nıcht halten
1eß ber erst dıe drıtte Grabung, dıe 1 Frühjahr 1937 durch Oswın Puttrich-
Reıgnard durchgeführt wurde, 1eß erkennen, daß sıch ler eıne der
frühesten Moscheebauten der islamıschen Welt handele?®).

Diıieses Überlassen des gelıebten Arbeitsfeldes einen anderen Mıitarbeıiter
ist, eın deutliches Zeichen für eıne eue Wende 1mM Leben SS Das Deutsche

OrChr A Das HIl. Land (1931) 19— 923
8 OrChr (1930) SE

Röm QuartSchr (1931) 7 9—339
° ZDeutschPalVer 50—59
10) TChr 15209
11) a &, R
12) IDe Brotvermehrungskırche et-tabga (Zenesarethsee und ohre Mosarıken (Pader

born T’he OChurch of the Multiplyıng o} the Lo0oaves and Fishes at Tabgha the
ake (Zennesaret mN s 080A1C8. Edited DYy (}ordon. (London

14) Das Neu entdeckte (Voemetervum ' Tarragona. &, (1935) 74— 88
15) A.M  Z Schneider un:‘ Oswin Puttrich-Reignard, Kın frühislamıscher Bau
See (7enesareth Palästina-Hefte des Deutschen ereıns VOIN Hl Lande (Köln F9B  (
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Archäologische Institut nımmt 1U  w selne Kräfte ın seınen Dienst. Schon
früher hatte Forschungen dieses Institutes ın Kleinasıen un den benach-
barten Gebieten teılgenommen. 1935 hatte 1n Konstantinopel selbst das
Martyrıum der Karpos und Papylos entdeckt!®) un auch schon Interesse

der vorJustin1anıschen Hagıa Sophıa gewonnen *”). All das sollte Jetzt
systematısch ausgebaut werden, un das bedeutete den Abschıed VO Orien-
talıschen Institut der Görresgesellschaft nd VO Arbeitsfeld Palästina.
ber der OrChr blıeb weıterhın das Organ, 1n welchem mıt Vorliebe VOIL

selınen Forschungen und Eintdeckungen berichtete*®).
och eıine andere Wende ın S< wıissenschaftliıchem Leben fällt 1ın diese

Zeıt 1935 konnte siıch ın Freiburg Br für das Fach der christlichen
Archäologıe habılıtıeren ; ZL08 aber VOL, 1mMm Jahr darauf eıinen bezahlten
Lehrauftrag TÜr byzantınısche un frühıslamısche Archıtektur HM Kunst-
geschichte der Universität Göttingen anzunehmen. Jetzt erst gewıinnt
sSe1n ganzes HKormat immer mehr weıtet sıch Se1N Gesichtskreıs, immer mehr
stößt 1n dıe etzten Tiefen der Probleme VOTL, immer umfassender und e1IN-
dringender wırd selne Staunen erregende Kenntnis der Quellen ; WwW1e eın
Meıster bewegt siıch aut dem weıten Held der byzantınıschen Kunstgeschichte
ın a ]] ıhren Verzweigungen einschlıeßlıch der Bezıiehungen ZUTLC islamıschen
uns alle Erscheinungen zieht VOL seın Forum, und eın strenges (GJericht
ergeht ber jeden, mag heıßen, WwW1e wıll*?9). Wenn auch se1ne krıtische
der ıh: manchmal weıt mıt sich fortreißt, se1ne Begründung bleiıbt doch
STEtS beachtenswert ob der Sachlichkeıt un! (GAehaltfülle SEe1INeT Argumente.
Keın Wunder, daß ach fünfjährıger Wartezeıt Z nıcht beamteten außer-
ordentlichen Professor ernannt wıird. ber eine wahre Seltenheıt, daß dıe
((öttinger ademıle der Wıssenschaften 1948 den nıcht planmäßıigen Professor

ihrem ordentlıchen Mitglıed wählt!
So steht dıe Görresgesellschaft un der wıedererstandene OrChr mıt

besonderer Trauer Grabe elInes Gelehrten, auftf dessen Mıtarbeıit S1e
große Hoffnungen gESELZT hatten. Wıe empfindlich dıe Lücke Ist: dıe Se1n Tod
ger1ssen hat, spuren Herausgeber un! Schriftleitung mıiıt täglıch Leu brennender
cham, da 1U  w nıemand mehr ist, der ım OrChr den Bereich der ostkirchlichen
Kunstgeschichte und Archäologıie betreut. Hreronymus Engberdung.

16) Archäologıscher Anzeıger (1934) 1A15 18
17) ByzZ 1936 TE
18) Vgl Forschungen und Funde un Istanbul OrChr 1R

Zıegelstempel Konstantınopel TOhr (1937/)
Das Kalamen-Kloster uN der Jerıchoebene OrChr 30—43
Bemerkungen DE UueN Bericht über dre Grabungen un chirbet el-muın3e OrChr (1938)
1929.1%6
Ihe » Bauinschrift« DOTL chirbet el-min?e OrChr 3098 115
Das Architektursystem der Haqıa Sophıa Konstantınopel OrChr 1939 HE
Dre Kathedrale DO  S EKdessa TChr 161-—167
Miscellanea Uonstantiınopoltana TChr 294

19) Neben den vielen Kezensionen, die 111a  - bei Troß bequem zusammengestellt
Gndet, vgl VOT J1lem Franz Dölger un! Schneider, ByYzanz. Wissenschaftliche
Forschungsberichte. Bern 19592


